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Durch professioneile GesprächsführUng überzeugen:
KommunikationseXperte Dr. Karsten Bredemeler konnte

sich großer Aufmerksamkeit sicher sein.

t Dr. TO,S~,,
kunj‘~

bilienwirtschaft Berlin.

um ungeschriebenen Verhaltenskodex
für Vorstände und Geschäftsführer
ählt sicherlich, eine gewisse Distanz

im persönlichen Umgang zu halten. Man ist
nicht Kollege sondern Vorgesetzter. Einer
muss die Regeln, den Kodex, die Compliance
durchsetzen. Jedoch, auch wer mit Leib und
Seele Führungsverantwortung ausübt, sollte
den Erfahrungsaustausch und die kritische
Reflexion pflegen. Am besten außerhalb des
Unternehmens mit Ebenbürtigen in einer
diskreten, aber offenen und inspirierenden
Atmosphäre. Die 11. Managementakademie
der BBA im Grand Hotel Heiligendamm an der
Ostsee war wieder der Ort für vertrauensvolle
Diskussionen zwischen Vorständen von Woh
nungsgenossenschaften und Geschäfts-
führern aus Immobilienunternehmen. Die Vor
tragsagenda dieser Sommerakademie bot
unter anderem die Themen Personalrekrutie
rung, Compliance und Kapitalmarktstabilität.

Schwierige Personalrekrutlerung

Auf deutlichen Widerspruch bei den Akade
mieteilnehmern stießen einige Thesen des

Referenten Dirk Ohimeier, Geschäftsführer
der Personalberatung Ethos Human Re
cruitment GmbH. Nach Meinung des Head
hunters gibt es auf dem Arbeitsmarkt kei
nen Mangel an qualifizierten Bewerbern.
Wenn dennoch Stellen unbesetzt bleiben,
so habe das seine Ursache in einer man
gelnden Selbstdarstellung der Unterneh
men, einer falschen Kandidatenansprache
und in der mangelnden Bereitschaft, das
Unternehmen zu verändern. Veränderung
heiße in diesem Zusammenhang, die Fir
menkultur und -struktur so zu gestalten,
dass die Macher unter den Mitarbeitern
perspektivisch die Chance zum Aufstieg
und zur Veränderung bekommen. Dass der
Referent Google als Beispiel für ein erfolg
reiches Unternehmen nannte, das Bewer
ber einstelle, um sodann die passende
Stelle für den Kandidaten zu bauen, ver
ursachte unter Akademieteilnehmern
deutliches Kopfschütteln. Nicht jeder Mit
arbeiter, so einer der Einwände, würde
sich in einem Freiraum wohlfühlen, in dem
er sich seine Aufgaben selber schaffen
kann. Gleich zwei Geschäftsführer hoben

die Wichtigkeit von Stellen- und Funk
tionsbeschreibungefl hervor, weil diese
Klarheit schaffen. Referent Ohimeier
widersprach nicht, gab aber den Rat, Stel
lenbeschreibungen von Zeit zu Zeit zu „mo
dernisieren“.
Den ehrgeizigen Stellenbewerbern von An
fang an interessante Aufstiegsperspektiven
aufzeigen — diesem Ansatz widersprach
eine andere Akademieteilnehmerifl „Abitu
rienten mit sehr guten Noten stellen wir
nicht ein. Die gehen doch nach der Ausbil
dung wieder. Wir brauchen Sachbearbeiter.
Unsere Azubis bleiben alle, weil wir ihnen
Sicherheit und Geborgenheit bieten.‘ Wie
die weitere Diskussion zeigte, haben an
dere Vorstände ähnliche Probleme: „Wir
sind eine kleine Genossenschaft. Schon
Lehrstellenbewerber fragen mich, was wir
nach Ende der Ausbildung zu bieten ha
ben.“ Derartige Berichte dürften Head
hunter Ohimeier eher in seiner Einschät
zung bestärken, wonach Unternehmen mit
Rekrutierungsschwierigkeiten zu schnell
mit Kandidatenschelte zur Hand sind, an
statt zu fragen „Müssen wir anders wer
den?“.
Vorständen und Geschäftsführern, die
selbst Bewerbungsgespräche führen, rät
Dirk Ohimeier, mit größter Aufmerksamkeit
in diese Gespräche zu gehen. Bei der Vor
stellung des Unternehmens müsse man
sich vor unbedachten Zwischentönen hü
ten, die ein fahles Licht auf das eigene
Haus werfen könnten. Dem Bewerber ge
höre die ganze Aufmerksamkeit, denn nur
wenn er Wertschätzung fühlt, werde er sich
hinterher für die Stelle entscheiden.

II. Managementakademie der BBA in Heiligendamm

Wo Vorstände in Klausur gehen
Jedes Jahr im Juli ist die Ostsee Ziel von rund 30 Vorständen und
Geschäftsführern. Man trifft sich im Grand Hotel zum anspruchsvollen
Gedankenaustausch. Für die Inspiration sorgt die Akademie der lmmo

42
1W immobilien vermieten & verwalten



Qualifizierung Immobilien & Management

Damit wird e zu eine

i.~umfeid e

•erden e
‘~ nt

Während sich Serge Demoiläre, Vorstand der
Landesbank Berlin, durch die Unwägbarkeiten des
Kapitalmarktes arbeitet, nimmt BBA-Vorstand Dr.
Hans-Michael Brey die Fragen der Teilnehmer auf.

Wie zukunftsfähig ist unsere Geseiischaft?
Pre-Dinner-Speaker Prof. Harald Weizer,
Stiftung Zukunftsfählgkeit, Berlin, zeigte
Wege in eine neue Moderne auf.

Vertrauensvoiier Austausch unter Füh
rungsverantwortilchen: Thomas Doll (ii.),
geschäftsführender Gesellschafter der
Treucon immobllienfonds Verwaltung
GmbH, und Tlio Hacke, Vorstand Deutsche
Kreditbank AG.

Compiiance ist Chefsache

Die Pflicht zur Sorgfalt besteht für Vorstände
nicht nur im Detail, sondern umso stärker
auf der Ebene der strategischen Unterneh
mensführung. Wer als Vorstand unmissver
ständlich signalisieren will, dass man Ge
setze, Richtlinien des Unternehmens und
ethische Grundsätze beachtet, der formu
liert ein Regelwerk, einen Verhaltenskodex,
der einer Staatsverfassung gleich das Han
deln aller Mitarbeiter festlegt. Diese Compli
ance-Regeln mögen insbesondere dem Füh
rungspersonal von kleineren Unternehmen
wie ein akademischer Luxus erscheinen,
doch geschieht diese Diskussion vor dem
Hintergrund der Tatsache, dass Compliance
Unternehmen in einem immer enger werden
den Gesetzgeflecht schützt. Compliance ist
Teil des Risikomanagements. Das bekräf
tigte Prof. Jürgen Keßler in seinem Vortrag
zur aktuellen Rechtsprechung über Verstöße
gegen Compliance-Regelwerke. Keßler lehrt
an der Hochschule für Technik und Wirt
schaft Berlin und ist Direktor des For
schungsinstituts für Deutsches und Euro
päisches lmmobilienwirtschafts- und Genos
senschaftsrecht in Berlin. Aktueller Auf
hänger seines Akademie-Vortrags war der
Spruch des Landgerichts München 1 vom
Dezember letzten Jahres gegen den ehema
ligen Siemens-Vorstand Heinz-Joachim Neu-
bürger. Das Gericht verurteilte Neubürger zur
Zahlung von 15 Mio. € an seinen ehemali
gen Arbeitgeber. Der Vorwurf: Neubürger
habe nicht verhindert, dass Siemens
Schmiergelder bei der Auftragsbeschaffung
in Afrika bezahlte. Mit der Entscheidung des

Landgerichts München 1 sei erstmals ge
richtlich festgestellt worden, so Prof. Keßler,
dass die Leitungsorgane deutscher Unter
nehmen im Rahmen ihres Risikomanage
ments zur Einrichtung und sorgfältigen Über
wachung eines Compliance-Systems ver
pflichtet sind. Der Entscheidung bestätige
die allgemeine Sorgfaltspflicht von Vorstän
den, unterstrich Prof. Keßler in Heiligen-
damm. Über die Einhaltung von Compliance
Regeln habe stets der gesamte Firmenvor
stand zu wachen. Zwar sei es zulässig und
in der Praxis geboten, die Führung dieses
Managementsystems einem Vorstandsmit
glied zuzuweisen. Dessen Tätigkeit unter
liege jedoch der regelmäßigen Kontrolle und
Berichterstattung gegenüber dem Gesamt-
vorstand. „Die Kardinalpflicht ist nicht dele
gierbar“, stellte Prof. Keßler fest, „stets
haftet der Gesamtvorstand für die Compli
ance.“ Siemens-Chef Neubürger wurde übri
gens vom eigenen Aufsichtsrat vor Gericht
gebracht, der zu dieser Auseinandersetzung
verpflichtet ist. Juristische Gegner waren zu
nächst gemäß der beschriebenen Compli
ance-Gesamtverantwortung sämtliche Mit
glieder des Siemens-Vorstandes. Die Kolle
gen von Neubürger ließen sich jedoch vorge
richtlich auf einen Vergleich ein und zahlten
Millionen an das Unternehmen zurück, nur
der ehemalige Finanz-Vorstand Neubürger
ließ es auf die gerichtliche Klärung ankom
men. Das Urteil des Münchner Landgerichts
ist noch nicht rechtskräftig. Es läuft die Re
vision beim Oberlandesgericht und Referent
Jürgen Keßler geht davon aus, dass der
Compliance-Fall auch den Bundesgerichts
hof beschäftigen wird.

Compliance ist in gewisser Weise wie ein
Feldherrenhügel. Nur von dort oben kann
der Compliance-Verantwortljche die vielen
Felder der Rechtsordnung überblicken, de
ren gesetzliche Regeln das Unternehmen
einhalten muss. Das sind, um nur einige zu
nennen, das Umweltrecht, Steuer- und Zoll-
recht, Strafrecht (Korruption), Kartellrecht,
Vergaberecht, Kapitalmarkt- und Bilanz-
recht oder das Arbeitsrecht.
Zusammenfassend stellte Prof. Keßler in
der Sommerakademie fest, dass die Bedeu
tung von Compliance mit dem Umfang und
der Dichte gesetzgeberischer Regeln steige.
Dazu zählten auch das „weiche“ Gesetz des
Deutschen Corporate Governance Kodex
sowie unternehmensinterne Richtlinien.

Compiiance im Alltag

Ein weiterer Referent der BBA-Sommeraka
demie, Prof. Klaus-Peter Hillebrand, hob
das von seinem Vorredner juristisch be
trachtete Thema Compliance herunter auf
die Ebene des wohnungswirtschaftlichen
Alltags. Hillebrand ist, genau wie Jürgen
Keßler, ständiger Referent in Heiligen-
damm. Der Vorstandsvorsitzende der Wirt
schaftsprüfungsgesellschaft DOMUS AG,
Berlin, diskutierte mit den Akademieteilneh
mern scheinbar harmlose Fälle aus dem
Tagesgeschäft eines Wohnungsunterneh
mens, die gegen die Compliance verstoßen
könnten. Folgende Fragen leuchteten dabei
auf: Gibt es eindeutige Regeln der Woh
nungsvergabe oder schaffen es „beson
dere“ Mietinteressenten, die Warteliste zu
überspringen? Bestehen transparente Kri
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terien für die Auftragsvergabe oder erhalten
immer die gleichen Handwerker den Zu
schlag? Die Diskussion unter den Akade
mieteilnehmern förderte Unterschiede in
der Frage zutage, wie nah cfas Verhältnis zu
langjährigen Auftragnehmern gestaltet wer
den darf. Ist es zulässig, mit dem örtlichen
Handwerksmeister, mit dem die Zusam
menarbeit seit Jahren reibungslos funktio
niert, essen zu gehen oder Golf zu spielen?

Zustand der Kapitalmärkte

Die sommerliche Leichtigkeit des Seebads
Heiligendamm verhinderte nicht profunde
Einblicke in den Zustand des Kapitalmark
tes, sechs Jahre nach Ausbruch der weltwei
ten Finanzkrise. Diesen Part übernahm ein
Vorstandsmitglied der Berliner Landesbank.
Serge Demoli~re gab in seinem Referat die
Einschätzung, dass es der Politik zwar ge
lungen sei, die Volkswirtschaften zu stabili

sieren, der Geldmarkt funktioniere aber bis
heute nicht richtig, weil sich die Banken un
tereinander nach wie vor kein Geld leihen.
Immer wieder springe daher die Europäische
Zentralbank ein. Es seien enorme Geldmen
gen auf dem Markt, das Zinsniveau daher
historisch niedrig. Das billige Geld, so die
Prognose des Landes-Bankers, werde der
Wohnungswirtschaft auf absehbare Zukunft
erhalten bleiben. Demoli~re bezeichnete
stabile Finanzmärkte als „Allgemeingut“, be
klagte aber dennoch eine seiner Meinung
nach überzogene Regulierung der Finanz-
märkte. Nach Jahren der Deregulierung
schlage das Pendel zu weit in die andere
Richtung aus. Die Auflage der Behörden kos
teten die Banken Milliarden. Die Berliner
Landesbank habe verschiedene Geschäfts-
felder und Transaktionen aufgeben müssen.
Dennoch übten die niedrigen Zinsen einen
erheblichen Druck auf die Erlöse der Banken
aus. Serge Demoli~re sagte deutliche Struk

turveränderungen in der Bankenlandschaft
voraus, auch weil die Digitalisierung neue
Marktteilnehmer auf die Bühne bringe.
Billiges Geld ist unzweifelhaft ein Faktor,
der den Wohnungsneubau begünstigt. Frei
lich weiß niemand besser als die Akademie-
Teilnehmer, dass ein geringer Kapitaldienst
administrative und regulatorische Hürden,
die den Neubau besonders in Deutschland
erschweren, nicht gänzlich aufwiegen kann.
Nach der jüngsten Prognose des Bundes-
instituts (BBSR) müssten in den kommen
den vier Jahren 1 Mb. Wohnungen gebaut
werden, sollen die angespannten Märkte
wirklich austariert werden. Erwartungen der
Politik einerseits und die realen lnvesti
tionsspielräume der Immobilienwirtschaft
auf der anderen Seite werden auf abseh
bare Zukunft ein Spannungsfeld bleiben —

der BBA-Sommerakademie werden auch
2015 die Themen nicht ausgehen.

Thomas Engelbrecht

Das Interview
„Karriere? Können Sie
bei uns nicht machen!“
Dirk Ohimeler, Geschäftsführer der Perso
nalberatung Ethos Human Recruitment,
referierte auf der Sommerakademie über
Methoden und Wege der professionellen
Personairekrutierung.

Unter welchen Umständen lassen Woh
nungsunternehmen Personal durch Head
hunter rekrutieren?

In

Headhunter Dirk
Ohlmeler: „Bis zur
Rente keIne Chance
auf Veränderung?“

Wenn Positionen lange unbesetzt bleiben,
also etwa drei bis sechs Monate, fängt man
an, über andere Kanäle nachzudenken.
Oder es sind Geschäftsführer mit Weitblick,
die sich fragen, wer geht eigentlich dem
nächst in Rente? Was geht uns verloren,
wenn die Leute ausscheiden? Wenn es Un
zufriedenheit über die Leistung eines Mit
arbeiters gibt, will man diskret nach einer
Alternative suchen lassen.

Geht es in solchen Fällen um Führungsposi
tionen oder bis hinunter auf die Sachbear
beiter-Ebene?
Klassischerweise wurden Personalberatun
gen für die Suche nach Geschäftsführern
oder Niederlassungsleitern eingeschaltet.
Aber heute werden deren Dienste ange
sichts des Fachkräftemangels auch für die
Besetzung von Sachbearbeiterstellen in An
spruch genommen. Es ist heute schwierig,
einen gut ausgebildeten Sachbearbeiter mit
zwei, drei Jahren Berufserfahrung zu finden,
der gut ins Team passt. Allerdings kommen
noch zu viele Unternehmen gar nicht auf
den Gedanken, dass man auch Sachbear
beiter über Personaldienstleister suchen
lassen kann. Das ist einer der Gründe, wa
rum viele Positionen auf dieser Ebene un
besetzt bleiben.

Sind Unternehmen, die Ihre Dienste in An
spruch nehmen, zu unattraktiv für Stellen-
bewerber?
Viele Unternehmen haben keine Marken-
bekanntheit. Sie sind nicht Siemens oder
Bosch. Wenn eine unbekannte Firma eine
Anzeige schaltet, sind damit keine Werte
verbunden. Das reduziert die Anzeige für
den Interessenten auf den Titel und die Tä
tigkeitsbeschreibung. Wenn die nicht reiz
voll sind, hat man keine Chance.

Was können Wohnungsunternehmen tun,
um als Arbeitgeber attraktiver zu sein?
Bleiben wir mal beim Beispiel der Sachbe
arbeiterposition. Eine solche Aufgabe ver

langt Kontinuität, Genauigkeit und den Ex
perten im Detail. Es gibt keinen Grund eine
solche Position im Bewerbungsgespräch
kleinzureden. Jeder kann zwischen den Zei
len lesen. Man muss aufpassen, welche
Botschaften über die Stelle und das Unter
nehmen ganz nebenbei vermittelt werden.
Man darf einem Bewerber für eine Sachbe
arbeiterposition nicht das Blaue vom Him
mel holen, aber man muss auch nicht das
Signal setzen, dass der Kandidat bis zur
Rente keine Chance auf Veränderung hätte.

In ihrem Vortrag sprachen Sie über die
Wichtigkeit von Veränderungen im Unter
nehmen. Warum spielt das bei der Personal
rekrutierung eine Rolle?
Wenn ein Unternehmen Stellen nicht beset
zen kann, liegt es nicht daran, dass es
draußen auf dem Markt keine Bewerber
gibt. Es liegt daran, dass die Kandidaten
entweder nicht erreicht oder falsch ange
sprochen werden. Unternehmen müssen
sich wandeln, um in den Augen von Bewer
bern zukunftsfähig zu bleiben. Heute fragen
schon Azubis nach Karrieremöglichkeiten.
Unternehmen sollten also ihre Strukturen
so organisieren, dass Mitarbeiter die
Chance auf Veränderung haben. Oder den
ken wir an den zunehmenden Wunsch, Be
ruf und Familienleben in Einklang zu brin
gen. Wenn Unternehmen sich auf diesen
Wertewandel nicht einstellen, werden Sie
große Probleme bei der Besetzung von
freien Stellen bekommen.
Die Fragen stellte Thomas Engelbrecht

44 1W immobilien vermieten & verwalten 9/2014


	DOC_20141007164344
	DOC_20141007164354
	DOC_20141007164416

